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Partie No. 86.
(Gespielt zu K önigsberg am 22. IX . 85). 

Schwarz: Prof. K issner.

P artie No. 85.
(Gespielt zu K önigsberg am 16. IX . 85). 

Schwarz: Prof. K issner.

Weiss: Dr. M ichaelson.
W eiss am Zuge spielt:

1. Ld2—h6! Tb8 -b6 l)
2. T al—a8f Sd 7  b8
3. D d 6X d sf Kc8Xd8
4. Lh6Xg7 K d 8 -e7
5. Ta8—a 7 f Aufgegeben. 2)

Weiss: Dr. M ichaelson.
Weiss am Zuge spielt:

1. d5—d6f! c?Xd6
2. c5— c6 Lb4—c5
3. Tel X c 5 ! d6Xc5
4. Tdl—d7-J-! Ke7— e8
5. c6—c7 Tb8—c8
6. Td7—h7 Aufgegeben.

1. A uf 1 g 7 x h 6  folgt 2. T a l—a7 TbS—b6 (2 Tb8—b7 darf
nicht geschehen wegen 3. Dd6—c6f) 3. Ta7—a8f Sd7—b8 4. D d 6 x d 8 f nebst
nachfolgendem g6—g7; oder aber 3 Kb8—b7 4. Dd6—d 5 f etc. A uf
1. . . . Dd8—g8 folgt Tal—a7 etc.

2. Sowohl auf 5. . . . Sb3—d7 als auch auf 5. . . . Ke7 -e8  folgt 6 . . .  L g 7 x f6 .

Partie No. 87.
Weiss: Dr. M ichaelson . Schwarz: R om eyke.

(Gt spielt zu Königsberg im Februar 1886).

Weiss am Zuge spielt:
1. L g 5 — f'6! g 7 X fß  l)
2. Lb3—c2 Tf8—e8
3. Dh4—h6! De5—g5
4. Tf3—g3 und gewinnt. 2)

1. A uf l ........... De5—e6 folgt
2. T a l—el De6—d7 3. Tf3—g3 
Sc7—e8 4. T g3X g7f nebst Dh4—g5.

2. A uf 4 D g 5 x g 3  folgt
5. L c 2 x h 7 f  K g8—h8 6. Lh7—gß+ 
K h8—g8 7. Dh6—h 7 f K g8—f8 8. 
D h7xf7  mat.



Partie No. 88.
Weiss: P aul R e in g la ss . Schwarz: H.

(Gespielt zu Wiesbaden im März 1886).
Sicilianische Partie.

c7—c5 
e7—e6 
c5Xd4 

Sg8—f6 
SbB—c6 
Lf8—e7 

b7Xc6 
eö—e5?

Dd8—a5f  
Da5Xe5 

0 — 0

C. Symmes.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.
11.

e2 — e4 
S g l—f3 

d2—d4 
Sf3Xd4 
L fl—d3 
L ei—e3 
Sd4Xc6 

f2—f4 
f4Xe5 

Sb 1—c3 
0 — 0

1)
2)

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20. 
21.

Tfl —f5
e4—e5 

D d l— h5! 
Dh5—h6 
Tal - f l  
Le3—d4

e5Xf'6 
T fiX fö  

Ld3 —c4*(‘ 
Sc3Xd5!

3)

die Partie auf.

De5—c7 
Sf6—e8
g7—g6 

Se8—g7 
d 7-d 6?  
f7 — f’6 

Sg7Xf5 
Le7— d8 

d6—d5 
Schwarz giebt

1. Diese F ortsetz  ung wir d von der Theorie f. ungünstig  gehalten; besser ist 7.0—0.
2. E in F eh ler; hier musste 8. . . . d7—d5 geschehen.
3. A uf 1 5 .... g 6 x f5  würde noch 16 .L d3xf5  das M at nicht mehr zu decken sein.

Partie No. 89.
Weiss: H. C. Symmes. Schwarz: P au l R e in g la ss .

(Gespielt, zu W iesbaden am 10. April 1886).
From’s Gambit.

i. f2- f4 e7—e5 i  13. Sf3—h2 Ld6—e7 I)
2. f‘4Xe5 d7 —d6 | 14. Ddl f3 Dd8—d7 5)
3. Sg“ 1 — f3 l) d6Xe5 15. Lh4Xf6 Le7Xf6
4. e2—e4 Sb8 — c6 16. Sh2 —g4 Lf6—g5
5. Lfl — b5 Lf8—d6 2) 17. Sc3—e2 Te8—e7 6)
6. 0—0 Sg8 —f6 18. Se2—g3 D d 7 -d 4 f
7. Sbl—c3 0 - 0 19. K g l—hl Dd4Xb2 7)
8. h2—h3 Lc8—d7 ; so. Sg3—f5 Te7—d7
9. (12—(13 a7— a6 21. h3—h4! Lg5—f4

10. Lb5Xc6 Ld7Xc6 : 22. Sg4—f6*j* g7Xf6?
11. Lei — g5 h7—h6 j  23. Df3—g4+ Schwarz giebt
12. Lg 5—h4 Tf8—e8 3) die Partie auf. 8)

1. Durch 3. e5 x d 6  gew innt Weiss einen B auern; aber Schwarz hat dafür 
das besser entw ickelte Spiel. Die hier gewählte F ortsetzung ist sicher fü r den 
Anziehenden; dieselbe ergiebt bei richtiger Fortse tzung  eine Stellung des ab­
gelehnten Königsgambits.

2. Besser is t 4. . . . Lf8—c5 5. L f l—c4 Sb8—c6. Beide Spieler scheinen 
von der falschen Voraussetzung auszugehen, dass der Bauer e5 gedeckt werden 
müsse, welcher doch wegen D d8—h4f nicht genommen werden darf.

3. Der Thurm  bliebe besser auf f8 ; hier sollte sofort L d6—e7 geschehen.
4. W enn hier 13. . . . g7—g5 so folgt 14. Sh2—g4 S f6xg4 . 15. D d lx g 4 .
5. V orzuziehen w ar wohl 14. . . . Dd8—d6.
6. Die Thurm züge sind durchaus verfehlt.
7. D er Bauer w iegt die E ntfernung der Dame vom Schauplatze der H and­

lung nicht auf.
8. A uf 23. . . . Lf4—g5 folgt “24. S f5 x h 6 f nebst h 4 x g 5  etc.

Lösungen.
No. 72. 1. Tb7—d7 K f6—e5 1.

D g l—cl jnj 2.
L  od. D mat. 3.

  Ld5—f3 1.
D g l—bl Se8—d6 2.
D b lX b 2 m at. 3.

2.
3.
I.
9.

. . . L b2—e5 
D g l—f“2f Lf3 od. Lf4
S od. L  mat.

................  SeS—d6
D g l— f2 f fvi
D mat.



Angegeben von den H erren : H. R anneforth in Berlin, W. Steinniann in
Parchim  und Georg Sclilenthcr in Tilsit.

M ittlie flim ge ii ans <ler Scliacliw elt.
Der Akademische Schachklub in Leipzig veranstaltete, wie 

die deutsche Schachzeitung berichtet, auch in diesem Wintersemester 
ein Turnier, aus welchem 1. von RostowzeAV, 2. D. Schäfer,
3. E. M ayer als Sieger hervorgingeu. Das Vereinsleben war 
trotz der geringen Mitgliederzahl, A\relche zwischen 5 und 10 
schwankte, ein sehr reges. Am 4. März fand im Vereinslokal, 
Restaurant Greve, eine höchst gemüthliche Abschiedskneipe statt.

Der Schacliklub zu Halle a. S. versammelt sich jetzt in der 
Franciskaner-Halle Montags und Donnerstags. Vorsitzender ist 
Herr Otto H ensel.

Die Frankfurter Schachzeitung berichtet: Das R osen th a l-  
T urnier unseres Schachklubs ist nunmehr zum Abschluss gelangt, 
indem als Preisträger Herr N ocken hervorging, der im Stich­
kampfe unter den Siegern der 5 Classen alle 4 Partien geAVann. 
Da dieses, wie wir berichteten, unter dem Modus der Vorgabe 
klassenweise gespielte Turnier allgemeinen Beifall gefunden bat, 
indem, wie das Resultat zeigt, auch den sclnvächeren Spielern des 
Klubs die Möglichkeit geboten ist, erfolgreich zu concurriren, so 
hat sich der Vorstand veranlasst gesehen, das sich unmittelbar an 
das I. Rosenthal-Turnier anschliessende II. Vereinsturnier in dieser 
Weise einzurichten, aber diesmal nicht in Classen, sondern in 
Gängen. Die Ausloosung der Partien hat bereits letzten Samstag 
stattgefundeh, und wird täglich wacker gekämpft.

Ln Görlitz ist ein neuer Schacliklub unter dem Namen Gor- 
l ic ia  gegründet worden, dem auch eine Anzahl bisheriger Mit­
glieder des beAvährten Schachklubs Lusat.ia beigetreten ist. Die 
3 trefflich redigirten Schachspalten in der „Niederschlesischen Zei­
tung“, den „Görlitzer Nachrichten“ und dem „Görlitzer Anzeiger“ 
melden, dass der langjährige Praeses, Oberlehrer Dr. F rahnert 
anlässlich seines 25-jährigen Jubiläums als Mitglied der L u sa tia  
zum Ehrenpräsidenten des genannten Vereins ernannt Avurde.

Soeben bei Schluss des Blattes gehen uns die beiden Werke 
über den Match Steinitz-Zukertort zu; Avir werden dieselben 
in der nächsten Nummer besprechen.

Berlin (H. R.): In  P artie  I I .  S i c i l i a n e r  c o n t r a  M. scheint ein Zug 
bei der Aufzeichnung vergessen zu sein, da 13. und 14. sonst ganz unmöglich. 
B itten um Correctur.

Fulda (Schath-Gesellsch.): Lösuug zu No. 72 scheitert an 2. . . . Lb2—al! 
No. 82 an 1. . . .  . Sb6—d5 alles übrige richtig. Freundl. f  Gruss.

Graz (J. B.) Besten Dank für Ih re  hübsche Sendung; dieselbe w ird ihres 
umfangreichen Inhaltes wegen unsre nächste Doppelnummer zieren.

Tilsit (G. Sch.): Nuova Rivista degli Scacchi, Braunschweig (0 . S .) : Görlitz 
(Nachrichten): Sendungen dankend empfangen.

B riefw echsel


